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Von der katholifchen Kirche zu Harfum 12").
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33. Kapitel.

Säge- oder Shed-Dächer.

Das Sägedach wird, wie fchon in Art. 27 (S. 28) gefagt werden ift, durch

Nebeneinanderftellen einer Anzahl von Satteldächern erhalten, welche in ihren

beiden Seitenflächen ungleiche Neigung aufweifen; die fleilere Dachfeite wird mit

Glas, die weniger Pceile Dachfläche mit nicht durchfichtigem Material (Dachpappe,

Ziegel, Schiefer etc.) gedeckt. Der Neigungswinkel der Pteilen Seite gegen die

Wagrechte ift 60 bis 70 Grad, unter Umftänden auch wohl 90 Grad, derjenige der

flachen Seite ift 20 bis 30 Grad. Der Winkel beider Dachflächen am Firf’c ift ge-

wöhnlich ein Rechter; doch kommen auch kleinere Firitwinkel vor, bis zu 70 Grad

hinab, und zwar hauptfächlich dann, wenn die verglaste Fläche nahezu loth—

recht fieht.

Die Sägedächer ftützen fich auf die Umfangswände des Gebäudes und auf

Reihen von Säulen, welche im Inneren des Gebäudes angeordnet werden. Zur

Ueberdachung grofser Werkftättenräume, Fabriken, Ateliers u. dergl.‚ in welchen

einzelne Säulen nicht hindern, find diefe Dächer fehr geeignet; durch Wahl an-

‚gemeffener Stützweiten fiir die Dachbinder und eben folcher Binderabftände kann

man fich dem Bedürfnifl'e fehr gut anfchliel'sen; man kann ferner fehr große Räume

ohne übermäßige Koßen überdecken, da die Binderweiten nicht grofs zu fein

brauchen; vor Allem aber kann man eine ausgezeichnete Erhellung durch das

Tageslicht erzielen, indem man die verglasten Dachflächen nach Norden oder, wo


